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Sozialministerin Drese trifft sich mit 
Seniorenvertretungen aus MV und 
Brandenburg - Einsamkeit im Mittelpunkt 
 

Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg stehen als 
ostdeutsche Flächenländer vor vergleichbaren 
Herausforderungen hinsichtlich einer älter werdenden 
Bevölkerung. Wie diese Entwicklung gut gestaltet werden 

kann, diskutierte Sozialministerin Stefanie Drese heute mit 
dem Landesseniorenbeauftragten Brandenburgs, Norman 
Asmus, sowie Vertreterinnen und Vertretern der 
Landesseniorenvertretungen aus Mecklenburg-

Vorpommern und Brandenburg.  
 
Im Gespräch ging es um die Interessen von Seniorinnen 
und Senioren und deren wirksame Vertretung sowie 

spezifische Themen wie Einsamkeit im Alter. Es wurde 
verabredet, eng zusammenzuarbeiten und sich besonders 
zu länderübergreifenden Fragen der Seniorenpolitik regel-
mäßig auszutauschen. 

 
Sozialministerin Drese: „Gesundheitsversorgung, Pflege, 
Mobilität und ein gutes Leben im Alter sind wesentliche 
Themen, die ältere Menschen bewegen. Unser Ziel als 

Landesregierung ist es, hierfür zukunftsfeste Lösungen und 
passgenaue Konzepte zu entwickeln – nicht über die Köpfe 
der Betroffenen hinweg, sondern im engen Austausch mit 
den Vertretungen der Seniorinnen und Senioren. Das von 

etwa 45.000 Personen genutzte Seniorenticket MV, der 
Pakt für Pflege und die Entwicklung von seniorenpolitischen 
Gesamtkonzepten sind hierfür gelungene Beispiele. Ein 
immer wichtiger werdendes Thema ist zudem die 

Einsamkeit nicht nur, aber insbesondere auch von älteren 
Menschen. Auch hierüber haben wir uns mit den 
Vertreterinnen und Vertretern aus Brandenburg 
ausgetauscht.“ 

 
Brandenburgs Landesseniorenbeauftragter Asmus: „Wir 
wollen die Rahmenbedingungen für ein aktives Älterwerden 
weiter verbessern. Mecklenburg-Vorpommern und 

Brandenburg stehen hier vor ähnlichen Herausforderungen. 
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Deswegen können beide Seiten von einem intensiven 
Erfahrungsaustausch profitieren. Besonders bei Themen 

wie der Einsamkeit im Alter. Gemeinsam möchten wir uns 
dafür einsetzen, dass die Menschen auch im Alter möglichst 
lange körperlich und geistig mobil bleiben können. 
Wesentlicher Schlüssel dafür ist die gesellschaftliche 

Teilhabe der Älteren. Die Ausübung einer ehrenamtlichen 
Tätigkeit ist hierbei immer eine gute Idee. Verbunden damit 
soll ein positives Altersbild sein, das die Chancen und 
Möglichkeiten dieses Lebensabschnittes in den 

Vordergrund stellt.“ 
 
Kürzlich hat die Landesregierung Mecklenburg-
Vorpommern den Abschlussbericht „Runder Tisch gegen 

Einsamkeit“ vorgelegt, der jetzt im Landtag beraten wird. „In 
MV sind mit rund 23 Prozent besonders viele Menschen 
alleinstehend“, verdeutlichte Drese. Mit steigendem 
Lebensalter nehme dieser Anteil deutlich zu.  

 
„Wir haben uns deshalb im Land auf den Weg gemacht, 
zivilgesellschaftliche und öffentlich gestaltbare 
Handlungsempfehlungen zu entwickeln, um 

Einsamkeitsphänomenen Älterer wirksam zu begegnen 
beziehungsweise einer Vereinsamung vorzubeugen“, so die 
Ministerin. Zugleich geht der Abschlussbericht näher auf die 
Ursachen und Herausforderungen der Vereinsamung in 

Mecklenburg-Vorpommern ein.  
 
„Danach lässt sich festhalten: ein hoher Grad formaler 
Bildung, ein gutes soziales Netzwerk, eine gute 

wohnortnahe Infrastruktur mit altersgerechten 
Wohnbedingungen, freiwilliges Engagement oder Ehrenamt 
und eine gute auch psychische Gesundheit bieten Schutz 
vor Einsamkeit im Alter. Deshalb ist es wichtig, älteren 

Menschen Engagement und Teilhabe in der Gesellschaft zu 
ermöglichen, die Medienkompetenz zu stärken und die 
gesundheitliche Prävention zu stärken“, so Drese.  
 

Brandenburg hat im letzten Jahr seine Seniorenpolitischen 
Leitlinien fortgeschrieben. Hierbei sind die Themen 
Altersarmut und Einsamkeit neu als Schwerpunkte 
aufgenommen worden. Der Grund dafür ist eine von 

Expertinnen und Experten erwartete zukünftige Zunahme 
der Zahl Betroffener. Dazu gehören nicht nur Menschen, die 
in finanzieller Armut leben, sondern auch solche, die unter 
Einsamkeit leiden, weil sie nur wenige soziale Kontakte 

haben und daher kaum an der Gesellschaft teilhaben. 
Wesentliche Maßnahme im Kampf gegen Altersarmut und 
Vereinsamung ist der Auf- und Ausbau der 
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generationenübergreifenden Familienzentren im Land, in 
denen auch niedrigschwellige Beratungs- und 

Hilfeangebote für Seniorinnen und Senioren vorgehalten 
werden, sagte Asmus. 


